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24 17 von Rabbi Nachman bar Jizchak die erstere Lesart
empfohlen Diese Entscheidung mit deren Motivirung zeugt
von richtigem sprachlichem Verständniss des babyl Talmud
denn der Text der in hehr Sprache abgefassten Mischna
die mit der Zeit hier und da aramaisirt worden war konnte
nur nach Analogien in der Bibel sicher gestellt werden
Der jer Talmud schreibt mit Ausschluss der Mischna in
Schabb 8 1 stets So Schabb XIV 14c u d 5 Mal
das VIII IIa n ÖJ 3 Mal und ebenso Pesach X 37c u ö
Das 1 steht für N nach syr Aussprache 1

V dient auch im babyl Talmud zur Bezeichnung eines
Alpha griechischer Lehnwörter So z B rb öV und p V
a uXov Kuchen vom feinsten Mehle Pesach 37a 2 Mal
das 42 a u ö jer Pesach III 29 c dass Der jer Talm
schwankt zwischen V und N OU ä pyy 55 Obrig
keit Erub 47 a rbu niNznjn bei ihren Gerichtsämtern
Gittin 44a dass Kethub 52 b und 86 a VTHH TJ 3 jer
das IV 29 a IJD wie die ersten der Richter 2
Aboth 1 8 dass die L A einer jerus Handschrift ist OIW
mit der Variante IK 3 Sanhdr 23 a 2 Mal niNDiys
miOM bei den Gerichtsämtern in Syrien jer das III
21 a dass Genes rabb sect 50 S 44 d dagegen CWH IK
Oberhaupt der Richter

Wechsel zwischen H und
In Betreff der Aussprache des n und n die schon in

Folge ihrer ähnlichen Gestalt in der Schrift leicht verwechselt

Vgl weiter unten
2 Taylor Sayings of the Jewish fathers S 32 verwirft mit Recht

die gewöhnliche Uebersetzimg wie die Sachwalter und ubersetzt nach
dem jerus Texte as arch jadges

3 Taylor a a 0
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werden konnten 1 liefert uns der jer Talmud unzweideutige
Beweise dass beide Kehllaute im pal Dialecte in der Aus
sprache zusammenfielen Man schrieb deshalb auch bald
diesen für jenen bald wieder umgekehrt Ja man trug sogar
kein Bedenken diese Verwechselung auf die heilige Schrift
zu übertragen Jer Kiddusch I 59a heisst es üb pV DJTTi
ribD ww vzb nwiron wob noiro mEW rwpy i vzh un
nan o p pmi 1 dto h n i f N niDnn vby ntotyni höh h i
CÖSn ttb 11 6 t Der Proselyt Akylas übersetzte vor
Rabbi Akiba die Stelle nD inJ Levit 19 20 und sie ist eine
Magd die einem Manne bestimmt war durch Beischlaf
Stoss von Seiten des Mannes indem er hinwies auf
Sam II 17,19 und sie breitete über ihn den Brunnen Kleie

Zerstossenes aus Darauf erklärte R Chija im Namen
des R Jochanan dass R Elasar der Sohn des R Simon
die fragliche Stelle ebenso aufgefasst habe und dies unter
Anlehnung an Sprüche 27 22 Man betrachtete also das
M von mein als zum Stamme gehörig und nahm eine Form
pn an 2

Jer Pea VII 20b wird erzählt Sl tip 3 mW m
abbin iznip abb n temp pyta m rw raa R Seirah fragte
R Abahu Woher weiss ich dass die Frucht des vierten

Babl Menachoth 29b wird hierauf hingewiesen Vgl die Er
klärung Raschi s daselbst

2 Auch im Mittelalter scheint man einen solchen Stamm angenom
men zu haben So heisst es in dem Jacob ben Nissim zugeschriebenen
Commentar zu nTS 1 lDD vgl De Rossi Mss Codices hebraici Vol II
S 160 Cod 769 Abschrift der Uebersetzung des Mose ben Josef in
Nr 125 der Handschriften des jüd theol Seminars zu Breslau OWfi
faxen bwi by r ryb inmp w yb nmb ooab pnn ns rrpD w mbh
Zerreibung nsnn by Oliyb ÜVpüb TD Q DH bx jTHD im HD1
DDIH p 1D2 N3B HD
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Jahres ausgelöst werden muss und erhielt hierauf zur
Antwort Es heissfc Levit 19 24 CP T ItfTp zu einem
heiligen Freudenfeste lies mit PI Q l n das Heilige
kann profan werden durch Auslösung und du hast
aus der heiligen Schrift die gewünschte Begründung Gleich
sam als Entschuldigung wird hinzugefügt p2 p2 l pJQÖfiÖ tik
n nb X n die Gesetzeslehrer enthielten sich nicht die
Erklärung einer Stelle in der Bibel zu geben wegen einer
Unterscheidung zwischen n und

Bab Schabb 105 a gibt R Jochanan im Namen des Palästi
nensers R Jose ben Simrah vgl Frankel Einl i d jer Takn
S 102b für jeden Buchstaben des Wortes ftoin Genes
17,5 eine besondere Deutung und erklärt mit pnro S On
möW2

Dass diese Verwechselung der beiden Gutturale im
Auslaut eben so leicht geschah wie es im Anlaut und im
Inlaut der Fall war möge folgende Stelle aus jer Schabb
VII 9b darthun Daselbst wird nämlich für die am Sabbat
verbotenen neun und dreissig Hauptarbeiten in der heiligen
Schrift ein Beleg gesucht Die Gelehrten zu Caesarea finden
diesen in Dnmn nbü Deuter 1 1 und zählten N 1
b 30 n 8 1 Man veränderte mithin den Text in

was freilich durchaus sinnlos war Aber dies kümmerte
die Erklärer welche doch sonst in der Erhaltung des ur
sprünglichen Bibeltextes eine peinliche Genauigkeit ent
wickelten weiter gar nicht Man fügte nur die stereotype
Bemerkung D rb N n p3 pwn pm pwttnö vb hinzu welche
vielleicht als Warnung dienen sollte sich vor dieser Ver
wechselung beim Niederschreiben des Bibeltextes sorgfältig
zu hüten Damit hatte man seinem Gewissen genügt und

1 Bab Schabb 70a wird nach Raschi das TwH t 36 der Plural
□i OT 2 und der Artikel n 1 berechnet
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brauchte sich einer beliebten Deutung nicht zu enthalten
die nach der Aussprache der Kehllaute durchaus nicht in

correct war
Von einzelnen Wörtern welche im jer Talm PI für n

im babyl Dialecte haben nennen wir KiTTn Dorngehege
Erubin 34b pjnm HlCNn Disteln und Dornen Succa 13 a
Wl WH Disteln und Dornsträuche Schabb 110b Minn
Knpm ein Kraut das beim Dorngehege aufschiesst Ebenso
in den Targumim Esth II 2 7 und Hiob 30 7 Syr

und so wird es denn auch in jer R hasch II
58a geschrieben ftiO bnrh N pn die Palmen Babels
wie jene Dorngesträuche

roriN 13 HK m Taan 20 b Pesach 80au ö ein Baby
lonier und Zeitgenosse von Rab und Samuel 1 wird jer
Jebam VIII 9b c Taan III 67a Schabb X 12c u ö
miriN 12 X1N 31 mit Erweichung des Lippenlautes
genannt Wie im bab Talmud lautet dieses N pr dagegen
jer Pesach IX 36 d Schabb VI 36d und das I 3a

Oin Sebacb Sb u ö mit Rab Chiskijah Schüler
des R Jirmijah 2 findet sich jer Joma VIII 45 c Pea III
17d Grittin VI 48b PiJin geschrieben hingegen jer Sanhdr
III 21 d steht wieder mm

Eine solche Verwechselung der Kehllaute im palästini
schen Dialecte lässt sich nur daraus erklären dass dieselben
im Laufe der Zeit ihren ursprünglichen consonantischen
Werth verloren Nachdem Cheth wie ein Ajin und Hö und
allmählich wie ein Alef ausgesprochen wurde kann man es
nur natürlich finden wenn anstatt wie dies früher geschah
abgeschwächt zu werden jetzt manchmal die Laute ver

Frankel Einleitung in den jer Talm S 62a
2 Frankel a a 0 S 73b f
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Vielleicht war diese Unregelmässigkeit zum Tlieil eine Folge
des Einflusses der syrischen Sprache denn auch das Syrische
setzt für den Spiritus asper bald ein bald ein J So heisst
er tatpeatg syr 5Q cp o und sa apij 1 für aycov uv Ö xa findet sich

J i2cu für 6 fepög S 0 0 l u dgl

N und n als Vocalzeichen
Als Vocalzeichen am Wortende überwiegt im jerusalemi

schen Talmud das im Gegensatz zum christlich palästini
schen Dialecte in welchem allein J als Vocalbuchstabe zur
Darstellung des auslautenden ä dient und nur in ganz un
sicheren Fällen o dafür eintritt nämlich in ewiges
Leben Joh 5 24 sonst stets I 2 Der babylonische
Talmud dagegen theilt mit den Targumim und dem Syri
schen 3 die Vorliebe für N statt D am Ende der Wörter

Folgende Belege hierfür

ITVa 1 N pr j Pea I lob Schabb II 13e Pesach
VIII 36 b

N a 1 b Kethub 50b
Plrfna Mantel Hülle j Kil IX 32d Schabb XVI 15d
krb i syr JJ J o b Schabb 77b B mezia 85a
na JJ N pr loci j Gitt VI 48b Bez II 61 d Berach

VI 10 d
ta a b Gitt 31b und 65b
rODH Estrade j M katan I 80d
M3H b B bathra 21a

Bernstein Lex syr S 134 Sp 1 und 2
Vgl Zeitschrift d D M 6 Bd 22 S 448

3 Vgl Winer Grammatik des bibl u targum Clialdaismus S 9
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rflDVn N pr loci 1 j Ber VII 12 a Horaj III 48 c
Keth V 30 b

Nfcm oder auch Nnöm b M katan 27 b Sebach 22 b
7m 1 N pr j Joma VIII 45 c Gitt I 43 c Taan II,65 c
fcOlD 1 b Sebach 75 b Sanhdr 43 a Chull

51a Jom 77 b
HWn und iTJWN N pr j Kidd I 60a B kam IV,4c

Keth IX 32 d u ö
b Kethub 23a Jeb 89a Gitt 79a M kat 24a

nbmi Schmutz j Berach VI 10 d Ab sara II 41c
Terum I 47 a

NttHll syr Ja o j b Jeb 103 b Ab sara 22 b Joma 28 b
iWW und rnW N pr j Joma VIII 44d Taan I 64c

N W 1 mit ausgestossenem V b ß kama 9a Sanhdr
33 b Berach 40 a

rWOn N pr j Pea I 15 b Meg I 70b u ö
Nrrnn 1 b Schabb 54 b

Pl n N pr einige Mal X n j Beza I 60a Pesach
II 29c Challa II 58c Horaj III 48a

N n 1 b Keth 103b Chull 86a Succa 20a B mez 17 b
HJ n 1 N pr j Beza I 60a Schabb IV 14d Nidda

II 50 a u ö
WJH 1 b Schabb 59 b Keth 103 b Joma 87 b Sanhdr

41b

nTitt 1 N pr j Orla I 60 d
NTIÜ 1 b Pesach 79 b 80 a
mipy 1 j Joma VIII 45a Kidd I 59a Sota V

20b u ö
SOipy b Pesach 38 a das 44b Aboth 3 13 u ö

nnD 1 N pr j Challa IH 59 a Pesach VIII 35 b

Vgl Hamburger Real Encyclopädie für Bibel u Talmud S 149
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